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Anzeige

Künten: Vor dem Gemeindehaus gibt es drei neue E-Ladestationen. Auf dem vordersten steht ein Elektro-Mietauto

E-Carsharing — Alle wollen Probe fahren 
Der Run an Pfingsten war 
gross. An allen drei Tagen sah 
man den weiss-schwarzen 
BMW i3 nur selten auf dem 
Parkplatz beim Gemeindehaus. 
E-Carsharing ist in Künten seit 
dem letzten Freitag möglich. In 
der Region ist das ein Novum.

Reservieren, einsteigen, losfah-
ren – so einfach geht elektri-
scher Fahrspass mit der Car-

sharing-Plattform «E-Cargovia». Da-
für muss man sich nur registrieren. 
Der Vorteil: Es wird keine Grundge-
bühr erhoben, es braucht keine Ver-
sicherung und die Miete ist sehr mo-
derat. Pro Stunde kostet das E-Fahr-
vergnügen gerade einmal acht, die 
Tagesgebühr 65 Franken. Dazu sagt 
Matthias Eifert, Leiter Geschäftsstel-
le E-Cargovia: «Die Wertschöpfung
durch das E-Sharing bleibt in der Ge-
meinde. Die Einnahmen gehen an die 
Elektra. Sie übernimmt aber auch die 
Defizitgarantie.» Der Verein Zukunfts-
region Argovia will mit der zur Verfü-
gungstellung des E-Carsharings ein 
Angebot für Gemeinden und regionale 
KMU schaffen, einen Beitrag zur Um-
setzung der neuen Energiestrategie im 
Kanton Aargau leisten. Vor drei Jah-
ren wurde das Projekt lanciert. Inzwi-
schen gibt es im Kanton 13 E-Carsha-
ring-Standorte. «Gemeinden, die Inte-
resse am Projekt haben, können sich 
bei uns melden», sagt Eifert. Davon 
Gebrauch machte Urs Hafner, Prä-
sident der Genosschenschaft Elektra 
Künten. 

E-Auto ohne teure Anschaffung
Elektroautos sind im Trend – vie-
le Autohersteller entwickeln zurzeit 
E-Fahrzeuge und bringen diese in Se-
rie auf den Markt. Noch sind E-Au-
tos teurer in der Anschaffung, dafür 
kostengünstiger im Unterhalt als her-

kömmliche Fahrzeuge. Das lässt den 
einen oder anderen noch zögern, auf 
ein E-Auto umzusteigen. Das E-Car-
sharing ist eine Alternativve, es muss 
nicht gleich ein eigenes E-Fahrzeug 
angeschafft werden. Mit vier Plätzen 
ist es ausserdem ideal für einen Fami-
lienausflug oder einfach, um ein E-Au-
to Probe zu fahren. «Die Elektra fei-
ert 2021 ihr 110-Jahr-Jubiläum. Mit 
dem E-Carsharing wollen wir etwas 
für die Künter Bevölkerung machen», 
sagt Hafner. 
Und so funktioniert es: Zunächst re-
gistrieren sich Interessierte unter: 
e-cargovia.ch. Dann buchen sie das 
E-Auto über die E-Cargovia-App für 
den gewünschten Zeitraum. Vor Ort – 
in Künten auf dem Parkplatz vor dem 
Gemeindehaus – wird das Fahrzeug 
mit der App geöffnet, die Ladesäu-
le mit der im Fahrzeug hinterlegten 

Karte entriegelt, das Ladekabel vom 
Auto gelöst und in die Ladestation ein-
gehängt. Ab dann heisst es Gas geben 
und die Fahrt geniessen. Eine Ladung 
Strom ist im Mietpreis inbegriffen und 
damit können 280 Kilometer zurück-
gelegt werden.

Drei Parkplätze von der Gemeinde
Auf Anfrage sagt Gemeindeammann 
Werner Fischer: «Urs Hafner fragte 
den Gemeinderat, ob die Gemeinde 
für das E-Carsharing einen Parkplatz 
vor dem Gemeindehaus zur Verfügung
stellen könnte.» Der Gemeinderat bot 
Hand. Sie stellten nicht nur einen, son-
dern gleich drei Parkplätze zur Verfü-
gung. Die zwei zusätzlichen Parkplät-
ze sind mit E-Ladestationen mit mitt-
lerer Ladekapazität ausgerüstet und 
für private Nutzer gedacht. Die Ge-
meinde werde den Bedarf an Ladesta-

tionen verfolgen und allenfalls Lösun-
gen für weitere Standorte anbieten. 
So sei bereits beim Bau des Parkplat-
zes bei den ARA-Vorbereitungsarbei-
ten an E-Auto-Ladestationen gedacht 
worden. Von der nahen Trafostation 
könnten diese problemlos mit Strom 
versorgt werden. Sogar eine Schnell-
ladestation für Autos wäre an dieser 
Stelle möglich. Steckdosen zum Laden 
von E-Bikes sind beim Parkplatz be-
reits vorhanden. 
Nebst dem E-Carsharing gibt es noch 
einen weiteren Beitrag an die Umwelt: 
Die Elektra Künten bezieht dieses und 
nächstes Jahr Strom von Schweizer 
Wasserkraftwerken. Für die Elektro-
tanksäulen wird zusätzlich Strom aus 
der Photovoltaikanlage auf dem Dach 
des Gemeindehauses eingespeist.

Debora Gattlen

Urs Hafner, Präsident der Genossenschaft Elektra Künten, stellte an der letzten GV den Antrag für die Realisation des 
E-Carsharings im Dorf. An zentralem Standort kann ausprobiert werden, wie ein E-Auto funktioniert. Foto: dg

Mellingen: Ein kleineres Sommerfest, so lautete der Plan. Der Gemeinderat sagt nein, weil zu Wenige profitieren 

Keine Alternative zum Gassenfest 
Für ein kleines Sommerfest, das 
nur ein kleiner Teil der 
Bevölkerung geniessen kann, 
kann der Gemeinderat kein 
Geld sprechen. – Das OK 
bedauert, hat aber Verständnis.

Der Teufel liegt im Detail, teilt 
das OK Gassenfest mit. Im Ap-
ril hatte das Komitee das Gas-

senfest, das für den August dieses Jah-
res geplant war, abgesagt. Dennoch 
wollte man sich Gedanken machen, 
ob ein alternativer Anlass im Herbst 
durchgeführt werden könnte. Nun teilt 
das OK mit: «Leider haben die weite-
ren Abklärungen ergeben, dass auch 
dies unter den gegebenen Umständen 
nicht möglich sein wird.»
Eigentlich, erklärt das OK, wollte man 
sich dem Virus nicht einfach kampflos 
ergeben. Deshalb war in den letzten 
Wochen ein Grobkonzept erarbeitet 
worden: Die Bevölkerung sollte mit ei-

geleistete Arbeit», teilt das OK mit. 
Gleichzeitig halte Gretener aber fest 
– durchaus mit Bedauern – dass es
nicht Aufgabe der Gemeinde sei, als
Konzertveranstalter aufzutreten und
Steuergelder für eine professionelle
Infrastruktur einzusetzen.
Das OK Gassenfest hat Verständnis für 
diesen Entscheid. OK-Präsident And-
reas Koller sagt: «Unser Sommerfest
hat natürlich nichts mehr mit dem
Geist des Gassenfestes zu tun. Etwas
anderes ist aber zur Zeit schlichtweg
nicht möglich. Es ist das Beste, was
wir vorschlagen konnten, um im Spät-
sommer in einem von der Gemein-
de getragenen Anlass zusammenkom-
men zu können. Dass der Gemeinderat 
das Budget für diese Art eines Som-
merfestes nicht spricht ist zwar scha-
de, aber durchaus nachvollziehbar.»
Das OK schliesst nun alle noch offe-
nen Arbeiten ab und stellt die Ordner
in den Schrank. In der Hoffnung, sie
für das Gassenfest 2024 wieder akti-
vieren zu können.  (zVg/hhs)

Umsetzung wäre ein im Vergleich zum 
Gassenfest-Budget zwar reduzierter 
aber immer noch namhafter Gemein-
debeitrag nötig gewesen.
Laut OK habe der Gemeinderat nun 
entschieden, die Idee des Sommer-
festes aus Kostengründen nicht wei-
ter zu verfolgen. Mit dem ursprüngli-
chen Budget wurde ein Gassenfest für 
die ganze Bevölkerung bewilligt, das 
auch eine regionale Ausstrahlung hat. 
An einem solchen Fest hätten sich alle 
Mellinger Vereine mit einer Beiz, einer 
Bar oder sonstigen Aktivitäten präsen-
tieren und ihre Vereinskasse aufbes-
sern können. Die reduzierte Variante 
Sommerfest erlaube aufgrund der vo-
raussichtlich noch bestehenden Ein-
schränkungen nur einem Teil der Be-
völkerung dabei zu sein, nur weni-
ge Vereine könnten eine Beiz führen. 

«Etwas anderes ist nicht möglich»
Gemeindeammann Bruno Gretener 
schätze den «grossen Effort des OKs 
sehr und danke ganz herzlich für die 

ner angepassten, kleineren Veranstal-
tung dennoch ein Sommerfest erhal-
ten. Auf einer professionellen Bühne 
sollten verschiedene Konzerte stattfin-
den, mit national bekannten Künst-
lern, die bereits für das Gassenfest 
engagiert worden waren. Komplizier-
te organisatorische Hürden, zu hohe 
Kosten für ein Fest, das letztlich nur 
einem Teil der Bevölkerung zugute 
käme, führen nun aber zur Absage. 

Nein zum kleineren Sommerfest
Bis zum August wären verschiedens-
te organisatorische Hürden zu neh-
men gewesen, viele noch nicht ab-
schliessend bekannt. Nach heutigem 
Stand, so das OK, fängt das an beim 
Contact Tracing, geht über die Co-
vid-Zertifikat-Kontrolle bis zum Bilden 
von Sektoren, aus welchen sich Be-
sucherinnen und Besucher nicht mi-
schen dürfen. Das OK habe diesen or-
ganisatorischen Part aber als mach-
bar erachtet und dem Gemeinderat 
ein Konzept eingereicht. Für dessen 

Traktanden  
der Ortsbürgergmeind
Die Ortsbürgergemeindeversammlung 
findet am Freitag, 25. Juni, 19.30 Uhr, 
in der Waldhütte Nesselnbach statt. 
Die Veranstaltung wird gemäss ak-
tuellem «Covid-19 Schutzkonzept» 
durchgeführt. Sollte die Ortsbürger-
gemeindeversammlung nicht in der 
Waldhütte Nesselnbach durchgeführt 
werden können, findet die Versamm-
lung am 22. Juni um 19 Uhr (unmit-
telbar vor der Einwohnergemeinde-
versammlung) in der Mehrzweckhalle 
statt. Der Entscheid wird via Home-
page spätestens am 18. Juni kommu-
niziert. Der Gemeinderat hat folgen-
de Traktandenliste festgelegt: Proto-
koll; Rechenschaftsbericht; Rechnung; 
Budget 2022; Gesuch um Aufnahme in 
das Ortsbürgerrecht von Anton Roh-
rer, geboren 1956 und Doris Rohrer, 
geboren 1959; Zuständigkeit der Fi-
nanzkommission und der Stimmen-
zähler für die Ortsbürgergemeinde 
in der Amtsperiode 2022/2025; Ver-
schiedenes und Umfrage. (gk)

Niederwil

Birrhard
Der Gemeinderat Birrhard hat sich 
nach massivem Bürgerprotest mit 
Regio Brugg und dem BVU dazu ent-
schlossen, das Projekt «Steibode» 
abzublasen. Auf Seiten der vorgese-
henen Betreiberfirma sorgt der Ent-
scheid für Unverständnis und Ent-
täuschung.
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Fislisbach
Gute Nachrichten für die Spielgrup-
pe in Fislsibach, die seit Ende Jahr 
verzweifelt nach neuen Räumlich-
keiten suchte. Nach den Sommer-
ferien können die Mädchen und 
Buben ins Vereinshaus der katho-
lischen Kirche, das bisher von der 
Jubla genutzt worden war, ziehen 
und dort weiter spielen. 
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Sport
Zahlreiche Nachwuchsturnerinnen 
und -turner aus der Region holten 
sich Medaillen und Ehrenmeldun-
gen, auch die jungen Turner des 
TSV Rohrdorf. Allen voran  Davide 
Krättli. Er gewann mit teilweise 
phänomenalen Übungen den presti-
geträchtigen Mittelland Cup.  
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